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Besuchen-gilt
(Fortseezung)

Jwan winkte schon wieder zierlich mit

der Marketenderflasche und Pietrow hielt

seine Arkan-Schlinge bereit. —-—— Nicht lange

währte es, so war wieder ein verlockter
Löffelgardist gefangen, geplündert und mit

an dem Fouragirstrick, der schon seinen Ka-

meraden fesselte, gebunden.

»Schämt Euch, stolzer Löffelgardist!«

sprach die Frau zu dem Letztgefangenem

» habt Jhr denn so wenig Auge, daß Jhr

meine zarten Züge mit den asiatischen Fratzen

verwechseln konntet? ——-«

Der Vogelstrich schien sich zu verstär-

fen; denn Jwan und Pietrow eilten wieder

auf ihre Posten.

,,Schnapp!« rief bald darauf die Mar-

ketenderin, »fchon wieder Einer! —- Was
mag denn das für ein Vogel sein? —--«

Es war ein Pariser Voltigeur, dem

nun noch mehrere Kameraden von verschie-

denen Truppen folgten.
Schon waren sechs Gefangene auf der

Fouragirleine wie eine Schnur Kranichs-
vögel ausgezogen, als ein Siebenter von

selber unerwartet erschien.
»J, HerrJemine! nunDu auch noch?“

rief plötzlich die Frau dem Letzten zu.

»Das hast Du von Deinem Nachspioniren
meiner Privatbeschästigungem Nun kannst

Du mit in Prison spazieren.«

Der Neuangekommene wußte nicht, wie
ihm geschah. Bald schau-te er auf das

kostbare seidene Kleid der Frau, balb auf
XIX. Jahrg.

Waldenburg, den 23. Juli.

an ihre

awij
 

die beiden

Wehr feigen.

»Du, Du,« warnte sie-

nicht. Die Herren Kosacken verstehen keinen
Spaß, sie fuhren einen ganz abscheulichen

Kantschuhz srag’ nur den stolzen Pariser,

der hat schon einige Gelegenheitshiebe er-

wischt. ——- Hochgeschätzte Kosacken,« fuhr
sie zu diesen fort, den Angekommenen prä-

sentirend, ,,mein westphälischer Mann. Eine

Kosacken und wollte sich zur

,,rühre Dich

»gute gönnt, nur etwas zu eisersiichtig sur

eine loyale Soldatenfran. —- Schonen Sie

ihn gefälligst nnd machen Sie mich nicht
znr Wittwe, wenn er auch schon meinet-

willen den Kantschuh verdiente.«

Die Kosacken kehrten sich indessen nicht

Rede, visitirten dem Westphalen

die leeren Taschen, zwickten an der Hals-

binde, klopften amGiirtel, und alssie nichts
bei ihm fanden, gaben sie ihm im Aerger

einige Streiche.

,,Siehst im," sprach die Fran, »die

hattest Du lange an Deiner unschuldigen
Frau verdient.«

Der Weste-ha« behauptete jedoch, daß

der Frau diese Strafe gebühre, indem sie

ihm stets die gemachte Beute abgenommen

habe.

Den Kosacken schien das ziemlich einer-

lei, denn sie banden ihn mit an das Ende
des Fouragierstrirkes.

Die Pferde der Kosacken spitzten plötz-
lich ihre Ohren und wendeten sich gegen
das Gebüsch hin; ihre Herren wurden da-
durch aufmerksam nnd lauschten. Bald

sprangen sie eilig hin und her, als ob sie

 



115

irgenb eine besondereBegebenheit erwarteten.

Erst als unsere Ohren französische Commam

do’s im Busche vernahmen, konnten wir

uns die Ursache dieser Bewegung, aber noch

nicht die Absicht der beiden Kofacken erklären.

Jwan mußte nicht au Durchfchleichen

denken; denn er eilte, die weibliche Gar-
derobe mit der seinigen wieder zurückzutaui
schen. Pietrow nahm schnell das schöne

seidene Kleid ohne Rücksicht Darauf, daß

die Frau noch drinnen steckte.
Jetzt schiert den Gefangenen sammt der

Frau wieder einige Gefahr zu drohen. Gern

wären wir herbeigeeilt, wenn das tiefe

Wasser des Wop ttns nicht von ihnen ge-

trennt hätte. Wir mußten abwarten, ob
nicht unsere Tirailleure, derett Bajonette

wir schon aus der Ferne durch das Ge-

büsch blitzen sahen, sie befreien unD Die

Kosacken gefangen nehmen würden.
Jwan bestieg seinen zottigen Gaul, an

welchem die Gefangenen durch lange Fou-
ragirstricke befestigt waren. Pietrow hob

die Frau auf seine Nosinante nnd schwang

sich hinter ihr auf seinen Sattel.
„W-period, skoruri!“ rief Jwan,

seine Pike in der Hand, schnell forteilend,

indem er die Gefangenen mit sich an die

Uferspitze ttnd in’s Wasser zog.

Sie sträubten sich gemeinsam, so daß
Jwans Pferd zu ziehen hatte.

,,Pres, skortti Irres!“ rief aber
Pietrow den Kantschuh schwingend, indem

er mit besonderer Geschicklichkeit sieben Hiebe

austheilte, und dem letzten Manne noch

vorzugsweise nachhelfen wollte, wenn dieser

nicht schon durch diese Drohung ermuthigt

in's Wasser gesprungen wäre, und seine
Vorderleute Vor sich her geschoben hätte.

»Aber mein Gott, wohledler Herr Ko-
sack, ich kann mit Ihnen nicht in den Fluß
gehen-« lamentirte Die Frau. »Ich werde

ja traf}!- —- Sie bekommen den Schnupfeni

—· Das seidene Kleid wird total ruinirt,

und — erlauben Sie —- a! —- a! -—-—f'

0

Jwan, tief im Wasser, eilte rasch vor-

wärts, so daß keiner der Gefangenen Zeit
zumErtrinken hatte. —- Nach guter Garmin"
mer Weise lenkte er fein Pferd nichts sVM
Dem bedeutete demselben durch Spulen mit

dem Wasser die Richtung, indem er auf

derjenigen Seite Wasser gegen die Nase
spt"tlte, wo es ausweichen sollte. Er nahm
die Richtung über den Wop zu uns herüber.

Wir waren jetzt erfreut, daß wir uns so

ruhig gehalten hatten, denn dadurch wttrde

nun die Rettung unserer Kampfgenosseu

möglich. Jn Der Hoffnung, ein paar jener

schlauen Asiaten, die so selten zu sangen

waren wie sibirische Füchse, zum Jubel der

ganzen Armee einzudringen, machten wir

utts zum Angriff bereit.
Als sie das Ufer erreicht hatten, bra-

chen wir plötzlich hervor nttd utngingett sie.

„Gospodi pornilui!“ rief Jwan er-
schrocken nnd wollte seitwärts davon sprin-

gen; allein die an ihn gefesselten Gefange-

nen widerstrebten aus Leibeskräften ttnd

hielten sich an Zweigen nnd Erdschollen fest.

Pietrow’s Roß wurde ganz verwirrt

und sprang hin und her, denn die entschlos-

sene Soldatenfrau griff mit in die Zügel

und lenkte reitend in die Unsrigen hinein.

Ein lustiges Schauspiel! die Kosacken
wurden, gleichsam zur Strafe, durch ihre

Beute am Entkommeu gehindert und ge-

fangen. (Forts. folgt.)

Die erwartete Abänderung des Zoll-
vereinstarifs.

Die Etbffnung der Zollconferenzen fordert
uns auf, das Auge nicht minder zurück auf
das was gewesen, als vorwärts auf das, was
werden soll, zu richten. Die Zollconserenzen
waren längere Zeit der Springpunkt unserer
Politik. Die Chancen fin- dieselbe waren nicht
günstig. Die Darmsttidter Coalition mit ihren
o d. Pforten, v. Wittgenstein, von Beustz
die österreichische Zolleinigung mit ihren Ban-
nectragern machte sich gewaltig breit. Aber
nichtsdesioweniger kam es zu den Verträgen
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votn 19. Febr. und 4. April. Seitdem wurde
die Zollvereinsfrage durch ganz neue Interessen
in den Hintergrund gedrängt. Mit Dem 4.
Juli tritt diese Frage, trotz der Besetzung der
Donaufürstenthitmer durch die Russen, wieder
in den Vordergrund. Sie ist noch tticht ent-
schieden, sie ist blos geebnet. Man schilt den
gegenwärtigen Zustand des Zollvereins eine
handelspolitische Charaktertosigkeit, ein passi-
ves Etwas, daß nur von Außen seine Bestim-
ntttng erhalte. Aber wie kann man eine Be-
stimmung von Innen, eine determinirte Atti-
vitat verlangen, so lange der Zollverein in sich
noch verschiedenen Prineipien huldigt und aus
Gebieten zusammengesetzt ist, die entgegenge-
fegte Interessen haben. Das würde die mith-
sam errungene Einigung nur wieder vernich-
ten. Jede SDattbei, welche mit Entschiedenheist
für ihr Princip auftrate, würde einen Krieg
anfachen, der alles bisher Gewonnene wieder
in die Schanze schluge. Wir können darum
solche Entfchiedenheit von unserer Regierung
nicht wünschen, wir können es ihr nur als Lob
anrechnen, wenn sie sich aus das einstweilen
Mögliche beschränkt. Sie geht auf keine Re-
form des Tarifs aus, sondern bezweckt nur
eine Revision desselben.

Von ihren 41 Tariseinderungssoorschlagen
steht die Ermaßigung der Eisenzölle itn Vor-
dergrunde. Namentlich soll der Roheisenzosll
auf die Hälfte, von 10 Sgr. auf ö Sgn er-
tneißigt werden. Mit Recht tst Der Handelso
minisier darauf bedacht gewesen, diesem Bor-
schlage jeden principiellen Charakter zu nehmen.
Er hat diesen Vorschlag gemach-t, nicht um
der sreihändlerischen Agitation eine Conzession
zu machen, sondern weil ein-e Ernteißigung der
Eisenzblle, unbeschadet der Eisenindustrie«, ein-
treten kann.

Ferner ist eine Herabsetzung der Getreidei
zölle vorgeschlagen. Preußen hatte sich in dem
österr.i preuß. Berirage fitr den Fall, daßs die
niedrigen österr. Einfuhrzolle mit der Zollfreis
heit im Ztvischensvertehr zu- einer Umgebung
des Zolloereinstarifs führten, Die Erhöhung
des Zwischenzolls oorbehaltenz es hat aber die
Herabsetzung des allg. Eingangszolls vorge-
zogen, tveil die Freiheit des Getreidevetkehrs
eine übereinstimmende und dringende Forderung
aller Partheien ist. Im dringenden Interesse
der Wohtfeilheit der Lebensmittel ist die Her-
absetzung des Zolls auf Butter-, Selig, Vieh,
geschaltett Reis, Sago. Der Zoll auf den
letzteren ist von 11 Thie. auf 2 Thlr.erttteißig·t.

Der bisherige hohe Eingangszoll hatte nur
die Wirkung, daß man Sago aus Kartoffel-
mehl machte. Man wird nun wirklichen Sago
einführen und die Ermeißigung wird die Zoll-
einnahme vermehren, wie das bei der Herab-
setzung auf Reis gewesen ist.

So wenig Preußen eine handelsfreiheitlichse
Reform durchzusehen beabsichtigt, so wenig
werden seine sitddentschen Verbündeten eine
schutzzöllnerische Reform befürworten, denn wer
das Leben einigermaßen kennt, mit}, daß in
ihm auf jedem Gebiete mehrere Principien zu-
fatntnengreifen, von denen jedes eine Berück-
sichtigung verlangt, wenn nicht Unnatürlichkeis
ten, Anomalien und krankhaste Erscheinungen
ins Dasein treten sollen. Mag also Der Ta-
rif immerhin ein schillerndes Juste mil'ieu,
ein farb- und principlo·ses Gemenge geschildert
werden: er wird in dieser Form allen Partheiens
gerecht, allen Interessen erträglich, wahr-end er,
als Träger eines extremen Prin-cips, nothwen-
dig die Interessen der entgegengesetzten Par-
thei mit iVernichtunsg bedrohen ttnd deßhalb
Krieg aus Lebens und Tod ansaschen müßt-)-

Gottessberg den 18s. und 19.Iuli. Die
eben gedachten beiden- Enge, an welchen
in unserer Stadt das Vereins-schießen des
Waldenbusrger Schützen-Batail«losns stattfand,
verdienten in den Annalen Gottesbergrs aufge-
zeichnet zu werden-, denn sie zeigen-,- was Ein-
tracht, Freundschaft und Bruderfinn alles ver-
mögen, wenn die Wahrheit ihr Licht in ihnen
leuchten laßt.

Am 1. der beiden Tage rückten die Schützen-
Eompagnien aus Wa·ldenb-urg, Freiburg, Fried--
let-nd und Charlottenbrunn gegen t0 Uhr Mor-
gens, nachdem unsere Schützen-Compagnie die-
selben mit fliegender Fahne und klingendem
Spiele eingeholt, in unserer Stadt ein, was
einen imposanten Anblick unt so mehr gewahrte-,
als die Haltung scimsmtlicher Schützen eine retn
tnilitairische war und überhaupt die Egalites
in der Unisormirung angenehm überraschte.
Nachmittags um 2 Uhr hatte Hörneeschall das
Bataillon zusantmengerufen und nachdem ein
hdsehst gelungener Parademarsch gemach-r wor-
den, ging es in der schönsten Ordnung unter
den Klangen eines fröhlichen Marsches nach
Dem Schiesthanse, woselbst das Schießen begann-

Huf Dem Platze am Schießhause begann
nunmehr ein reges Beben, denn eine wogende
Menschen-menge hatte sich von nah und fern
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eingefunden, um am frohen Feste Theil zu
nehmen.

Eine Menge Von Biiden und anderer Lo-
Xalitaten boten dein Fremdlinge, so wie dem
Einheiinifchen Erquickungen allerlei Art dar,
und an Paschtifchen biihlte man um die Laune
der wandelbaren Fortuna.

Heiterkeit erfüllte die Herzen aller, denn
auch selbst der Himmel hatte feine iiafseii Augen
geschlossen und liichelte im heitern Blicke.

Im Schießhause war es um so mehr iiußerst
lebendig, als mit einem regen Eiter nach dem
Range, die Königswiirde zu erlangen, ges
strebt ward unD sie hat wirklich am ersten
Tage schon Herr SchutzensLieiitenant, Kauf-
irnaiin Stenzel, durch drei Kernichiisse errun-
gen. Den zweiten Ehrenpreis errang sich Herr
Schützen-?leltester, Musitlehrer Hennig aus
Waldenburg, und beide wurden nach Beendi-
gung des Schießens mit den von ihnen durch
gutes Zielen eroberten Kreuzen decorirt.

Der zweite Festtag war ein ebenso heiterer
als der erste, denn in Freude und Heiterkeit
verfloß auch er wie er begonnen, weil an bei-
den Tagen die geliebte Jrene ihren Thron in-
mitten Der Festlichieit aufgestellt hatte. Bevor
das Fest zu Ende ging und der Einmarsch be-
gann, ward ein Schlußlied abgesuiigen, mehrere
Toaste ausgebracht und alsdann gegen 8 Uhr
in unsere Stirbt zurückmarschirt und das Fest
war geschlossen.

—Wahrhaft schön, geist- und herzerhebend ist
es, wenn man sieht, wie Treue und Einigkeit
Hand in Hand gehen und diese Treue und
Einigkeit hat das Waldenburger SchützenBa-
taillon ais sein hehres Griindpiincip sich vor-
gefiecfto; darum sei ihm, feinem würdigen Herrn
Chef ein »Hurrah« aus dem tiefsten Grunde
der Seele mit Dem Wunsche ausgebracht, daß
die graue und fernste Zukunft von seinem Be-
stehen mit freudiger Ruckerinnerung sich erzahi
len moge. . . . .. r.

Waldenburg den 21. Juli. Das von
dem hiesigen Mannergesang-Verein, verbunden
mit Den Vereinen zu Freiburg alljahrlich ver-
anstaltete Gesangfest, findet diesmal Sonntag
den 24. Juli in Freiburg im Gasthofe zum
Anker statt. Ein reichhaltiges Programm, un-
ter dem sich recht ansprechende Piecen finden,
Don denen ivir als großartigere Ausführungen

die beiden Oratorien: »Eure Nacht auf dem
Meere« von Tschitch. (eine:beidem vorjiihrigen
Liegnitzek Gesangfest gekröiite Preis-Eomposition)

02

unD «Meeresstille Und glückliche Fahrt-« von
Fischer, hervorheben, dürfte gewiß sehr viele Zir-

bdrer herbeilocken. Das Fest wird durch einen
Ball befchlosfeii werden.

Oeffentliches Gerichtsverfnhreu in
Waldenburg.

In der Sitzung des hiesigen Koniglichen
Kreisgerichts vom 12. Juli c. sind auf Die
offentlichen Anklagen der Königl. Staatsan-
waltfchafi folgende Urtheile gefallt:

1) unD 2) ein Tagearbeiier aus Jauer und
ein Tischler ebendaher, welche in einein Brech-
hause zu Langwaltersdorf aufgegriffen wurden-
wegen rückfiiiiigen Landstreicheiis zu 10 W
Und resp. 4 Q3. Gef. und Detent.

Z) ein Frauenzimmer aus Raspenau wegen
gleichen Vergebens unD Nichtbefolgung einer
Zwangsroute zu 6 Q3. unD Det.

4) ein Tage-arbeitet aus Stein-Seiffersdorf
wegen gleichen Bergehens unD Betruges zu
4 Q3. Gef. und Det.

5) eine Magd aus Salzbrunn wegen Fäl-
schung eines IIGesindebuches zu 14 Tage Gef-

6) ein Breginann zu Gottesberg wegen
Entwendung von Kohlen unD Unterichlagung
von Holzabfallen zu 15 Tage Gef.

7) ein Knabe aus Liegniiz von der An-
schuldigung des Diebstahls freigesprochen. da-
gegen wegen der Uebertretung der Entwendung
von Lebensmittel zum fofortigen Genuß und
Bettelei zu 1 W. Arrest.

8) ein Bleicharbeiter aus Ndr.-Wustegiersi
Dorf wegen Entweiidung eines Vogelbauers zu
einer Q3. Gef. und

J- ein Schneidergeselle aus Domanze, im
Straßengraben bei Fürsienstein aufgegriffen,
wegen Vagabondirens zu 1 W. Gef. und Det.

10) ein Steinschlåger aus Ebarlotienbrunn
wegen einfachen Diebstahls zu 14 Es. Gef.

11) ein Fuhrmann aus Altwasser wegen
Unterschlagung mehrerer ihm zur Ablieferung
in Maltsch anvertrauter Kohlen-Ladungen zu
6 W. Gef. unD Verlust der Ehrenk. auf ein Jahr.

12) ein hier aufgegriffener Mensch, angeb-
lich aus Nußland, und den Namen ,,August«
fiihreiid, wegen Landstreichens zu 6 W. Gef.
und Landesverw.

13) ein Stellenbesitzer aus Altivasser wegen
eines Manteldiebstahls und Beleidigung eines
Polizei-Beamten zu Waldenburg zu 3 Q3. Ges.

14)ein Dienstmadchen aus Cammerau wegen
Entwendung von Mascheim Gasthofe zur Sonne
zu Salzbrunn zu 14 z. Gef. (Q31Db. Krbl.)
 
 

Hierzu eine Beilage-.
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Zuferatannahrnee bis Dienstag nnd Freitag Mittag.

Verkaufs-Anzeige.
Das den Schlossermeifier Liebig’schen Erben gehörige Haus Nr. 32 hierselbsi, aus 2539 Rthlr.

gerichtlich abgeschritzu sou
den 6. September c., Nachmittags 4 Uhr,

an hiesiger Gerichtsstelle, Behufs ErbesszluzeinanIerietzunq freiwillig fubhafiirt werden.
Hypothekenschein und Kanfbedingungen sind in unserer Registratur einzusehen.

Waldenburg den ‘29. Juni 1853.
Königliche-s Kreis-Gericht Zweite Abtbeilitng.
 

KirchettNachrichtem

Amtsverrichtuugeu bei der ev. Kirche.
Vom 24. bis 30. Juli.

Sonntags: Frühpredigt, Beichte und Com-
tnuniom stillt aus.

Hauptpredigt und Amtswochu Herr Pasior
Heimanm

Cousirmation der Kinder: Herr Pasior
Lange.

Dauksagung.
Herr Wein-Kaufmann Walzel zu Wiesau

in Böhmen, hat am 18. d. M, an welchem
Tage einige 70 Schüler der evangelischen Schule
zu Laugwaltersdorf, WaldenburgerKreifes, einen
gemeinschaftlichen Spaziergang machten, densel-
ben zu ihren Spielen und Gesängen nicht nur
so freundlich den Saal seines Weinlokals einge-
räumt, sondern sie auch unentgeldlich mit But-
terbrod, Kaffee und einigen Flafchen Wein aufs
Beste bewirthet, ——— dafür sagen demselben so-
wohl Schüler als Lehrer den aufrichtigsten und
wärmsten Dank und bitten Gott, daß er dem
biederherzigen Kinderfreunde dafür ein reicher
Bergelter sein wolle.
—

 

Peuchteuswertlr
- Mit einer neuen Sendung der neuesten
Cigarren-Etuis, Porte-ntonuaies,
Schreibmappen, Reife - Neeefsai-
res, Reife- Herrn- mtd Damen-
Tvilettcu, so wie eine aroße Auswahl schö-
ner Pappwaaren und fein-e französische
Bilder, empfiehlt sich zu äusserst billigen Prei-

“n Ludwig Wässer-
großer Bazar Nr. 32 in Salzbruutu

Tore-

Bitte ——
an die katholische und evangelische

Geistlichkeit.
Es können nicht alle Menschen des Sonn«

tang in den Tempel des Herrn gehen, besonders
diejenigenh welche sehr weit davon entfernt woh-
nen Der arme Mann kann in 6 Wochen-»Ta-
gen auch nicht soviel erwerben resp. erübrigen,
um den Sonntag nach Gebühr zu feiern, er
muß die Kirche besuchen, wenn er Zeit und
Gelegenheit hat. Leider findet man dieKirchen
in den Wochentagen verschlossen, und es wird
dadurch die Gelegenheit benommen, in den
Gotteseiempel einzugehen und sein Gebet zu
verrichten. Um diesem Uehelslande abzuhelfen,
wird die resp. Geistlichkett beider Coufesfionen
höflichst erfuchst, wenigstens eine Thüre der
Kirchen auch an den Wochentagen einige Stun-
den täglich, wie in Breslau, geöffnet zu lassen,
damit die religiösen, gottesfürchtigen Menschen
ihre Gebete verrichten können.

Einer für Viele.

Isobttungs-Veränderung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeis

gen, daß ich meine Wohnung nach der Bak-
kkk-Gasse in das früher Tischler Bürgebsche
Haus verlegt habe u1d bitte die mich gütigfi
mit Airftrcigen Beehrenden mir ihr ferneres
Wohlwollen auch hierher folgert zu lassen.

Gleichzeitig die ergebene «tht«,eige, daß meine
Frau auch fernerhin das Wafchen der Haud-
schuhe und Blonden, und Farben von Seiden-
sioffen übernimmt. Böhning,

Waldenhurg. Schneidermeister.

— .. Ein- Und zweispännige Fuh-
«sind zu haben bei
· ;- - am“, Fleischermstr»

Gottesbergersiraße.

 

 

 



11521

Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich mich hierselbstjRing
No. 43, in dent Herrn Rettdazit Schlaubitzfchen Hause als

u r f c!) n e r
etablirt habe. Sowohl in fertigen Mützen nach neuesten Mustern als auch in
Pelzarbeiten werde ich Lager halten, so wie jede Bestellung prompt ausführen
und soll mein Bestreben stets dahin gerichtet fein, das mir- zu schenkende Ver-
trauen durch saubere und moderne Arbeit bei den solidesten Preisen zu rechtfertigen.

Waldenburg den 9. Juli 1853„

Einem hochgeehrten Publikum hiesiger Um-
gegend die ganz ergebene Anzeige: daß ich alle
Arten Siebe von Holz-, Haar, Leder-, Kupfer-,
Messing- und Eisendratbs, Cysiinder, Saraber,
Trommeln, Papierscheiben, Walz-, Sand-· und«
Koblenborden, ferner verschiedene Arbeiten von
Draht, Garten-Zaum-, Gelände-» Blumen-
Spaliere und Fenster-Vorsatze zu beliebigen
Mustesrn und den billisgsien Preisen anfertige.
Um recht zahlreiche Aufträge bittet:

Eduard Isafserburgey
Stebmacher u. Drathweber,.

wohnhaft in- Freiburg am Neucnarltvis Si via:
dem schwarzen Bein

Ein leichter halbgedeckter Wagen-
« » mit NeusilbersBescklag, eisernen

Achsen und fast neu,, steht billig
zum babdigen Verkauf. Das Nähere darüber-
ist beimi Gastwirth Herrn Soft, in Altwasser
zu erfragen.
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eV-Dnehl:VPL-fy

Dasselbe ist aus der sehr bekannten
Z Ohlatm: Oder-Dauer-Wke»bk-Mühle- PO-
ä Im gewiß jeder gütige-Abnehmer befriedigt werden starrt-.

s Da ich in: deni Stand gesetzt bin, dasselbe zu den- hiefiegen Fabrikpreifen Zu verkau-
Z sen-, fd bitte ich um gefällige Beachtung.
-"«« Wald-ettburg, den« 22-«.. Juli- 18st

Nudolph Fritfch-
Ringe unter den- Landen.

Gustav Kottich,
lKürschnersMeisten

Badscort Altwasser.
MeineBesitzung mit

eingerichteten Waaren-
Gefchiift bin, wegen übernom-
menen anderen Geschäften,
Willens-» unter folideu Bedin-
gungen sofort zu verkaufen
oder zu bewachten Darauf
Refieftirende, wollen sich ge-
flilligft bald an mich wenden.

Franz Herzog,
Kaufmann.
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Redners Weinhandlungin Waldenburg
Für die warme Jahreszeit empfehle ich mein Lager kühlender und sehr lieblicher Mofelweine,·

Pfeilzer--, Franken- und Nheiuweine,,
und sichere im Ganzen wie im- Einzelnen die billigsien Preise 0511..

Außerdem mache ich auf meine großen Vorrathe von weißem und rothen französischen
VZeiuen aufmerksam, wofür ich bei größerer Abnahme ebenfalls einen namhften Rabatt bewil-

Waldenburg im Juli 1853.

Verkauf.
Meine im hiesigen Orte unter Nr. 60 an

der Dorsstraße sehr vortheilhaft belegene Schmiede-
und Ackerwirthschaft Verkaufe ich wegen Kränk-
lichkeit sosort mit voller Erndte, vollständige-n
lebenden und todten Inventarium und Schmie-
dehandwerkszeug Zu derselben gehören ca. 40
Scheffel preußtfch Maaß Aussaat Ackerland, 7
Morgen Wiesen und ein schöner Obst- und Grase-
garten Die Gebäude sind in ganz gutem Bau-
zustande. Ernstliche Kaufer können die Kaufs-
bedingungen alltäglich bei mir erfahren.

Seitendorf den '7. Juli 1853.
Rudolph, Schmiedemeister.

Veranderungshalber ist das Haus
Nr. 91,‘ Friedlander Straße vts ä

ligen kann

 

aus sreier Hand zu verkaufen. Es
werden daher zahluugssahige Kausiusiige ein-
geladen, sich auf den2.August Vormittags
daselbst einzuftnden, wo alsdann dem Meisihies
tenden unter Vorbehalt zugeschlagen werden
wird. Die näheren Bedingungen sind jede-
zeit vorher 511 erfahren bei

Waldenburg im Juli 1853.
Gebrüder Pmusix

Feiustes

getiebenes erdBketwetß
empfiehlt sowohl im Ganzen als axuch im Ein-
zelnen zu höchst bildigen Preisen.

Hugo Kufehel,,.
im Hause des Herrn Kaufm. Frankensteim

 

t“gemütlich:-.—.He
Echo

G’N.‘ 11-0111 III)?”

Q, » GI. 1Vlna0 oo.

Akk- aus Breslau,» ed
“n . — 111°Gd

e"BadeSaiPH sah-«

vi's— a:— via der- preußischen Krone-,

empfiehlt sich einer gütigen Beachtung-  

F. We Weh-ten
Ein schon gebrauchter noch ganz

guter mit Federn versehener und mit
Leder gedeUckter Wagen steht zum Ver-

kaustbeiFelsin Reussendorfr

Dr;HARTUNG’S k Ic.a.pk1;yj ,
Ehinarindens

« Oel,
««,« « w I
zur Conservirungkc -

» U. Vckfchönckllngzl ‚ENARI‘L IF
« des Haarwuehses, LUEL

ä Flasche mit Gebrauchs-Anweisung 10 Sgr.

Kräuter-Monume,
zur Wiedererweekuug und Stärkung

des Haartvuehses,
ä Grause mit Gebrauchs-Anweisung 10 Sgk.

Die Dr. Hartuug’scheu Haarwuchsx
mit“! unterscheiden sich durch ihre be-
wahrtenausgtezerchnetenEtgenschaften
und durch ihren wohlfeilen Preis- sehr vor-.-
the-schaff von den so vielfach angepriesenen
Macasssar--., Klettenwurzel«- und all den: verschie-
denen anderenk Spaaröglen. und Haarpoma-denss, und-
können sonach mit vollem Rechte aI6 das Beste
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und Billigste in diesem Genre gewissenhaft«

den gratis verabreicht, und die Mittel selbst in
Weldenburg acht und unverfälscht nur allein

wie in Salzbrunn bei E. F. Horand..

TalgsSeise pro( SMD... 47,5. Sgr;-. »k-
45 ß: iä d).

Harz-Seife- -- ‑‑ -.ngå
LiverpolerSeife s -- 21", - _3 n

Pflaumen, gebacken, acht- srantötsirtche,.
pro P»sd 2 Sgr.,, seine Schwammez besonders

weiß, Copaläi und BernsteiwLach TesrpendinsOeh
Firntß,. altes 21111131„ schnell- drocknenderlFirniß,

Waldeuburg im Juli 1:853.
Mdolph Fritf ,

empfohlen werden-. Ausführliche Prospekte wer-.

verkauft- bei G G Hammer 8 Sohn, sa-

walmolsQeife n- — t-

39 ä;

grüne Seife in- Vg. und ’/.‚ Etr-. Gebind,,

für- die Herren Fabrikanten sich eigxnendh Bteie

empfiehlt zur gesalligen ·Benchtung.

Ring, unter den Lauben.
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Gebrüder Ledcr’s
. (21potbeker l. Klasse zu Berlin)

Yalsaunsche Etsdttuß-Mel-Setfe
wirkt höchst wohlthatig, erweichend,
verschönernd und erfrischend auf Die
Haut des Gesichts und der Hande, und ist da-
bek besonders Damen und Kindern 'mit
zartem Teint, sowie auch allen Denjenigen,
welche spröde und gelbe Haut haben, als
das neuste, mildeste und vorzitglichste
tägliche Waschmittel zu empfehlen.

Jn Waldenburg, das Stück mit Gebrauchs-
Anweisung 3 Sgr., allein zu haben bei

Nob. (Engelmann.

600 bis 700 zum;
 

 

Mündelgelder können sofort vergeben
werben. Das Nähere in der Exped.
dieser Blätter.

200 Thaler
{in}: ans sichere Hypothek zu verleihen. Das
Nahere in der Exped. d. Bl.
 ‚w:w

I00 Thaler-,
welche hypothelarisch sicher gestelltwerden sollen,
werden auf ein in der Nähe befindliches Besitz-
thum zu leihen gesucht und erfährt man Nähe-
res beim Secretair G. Elsner.

_ Waldenburg den 21. Juli 1853.

Auf der Braunkohlen-Zeche Fran-
ziska zu Poppelwitz bei Jordansmiihl
Unfern Seinen werden tüchtige Bergar-
heiter, welche sich über ihre bisherige
untadelhafte Führung auszuweisen ver-
mögen, von dem Unterzeichneten ange-
nommen, Und können dieselben ein Schicht-
lohn von resp. 772 bis 10 Sgr. ins
Berdieuen bringen. Reisegelder werden
nicht verg-iitigt.

Besinne, Schichtmeister.
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Lust

hat. Bäcker zu lernen, sindet bald ein Unter-
kommen. Wo? sagt die Erpedition d. Bl.

Eine Wohnung, bestehend aus..3 Stuben
nebstZUbkhör ist zu Vermiethen und von Mi-
chaeli ab zu beziehen. Das Nähere bei

M. Bug.
Waldenburg den 22. Juli 18.53.

 

—-

Theater- Anzeth
Dienstag den 26. Juli findet mein Benefiz

statt, wozu ich das allgemein beliebte und aner-
kannt gute Stück:

Deo Schule des Lebens-
Schauspiel in ö Akten von Raupach,

gewählt habe. Zu dieser Vorstellung ladet ein
verehrtes Publikum ergebenst ein .

Mathilde Franke.
Salzbrunn den 22. Juli 1853.

Fiirsienstein.
Sonntag, den 24. Juli:

Großes Coucert,
gegeben von dem Trompeter-Ortes des Königl.
ersten KürassienNegiments unter Leitung des
Stabstrompeter Brandes.

Entree ä Person 2'/g Sgr. Anfang Nach-
mittag 3 Uhr.

Zur TarszWirtsik nnd
Kirschenfcst

auf Sonntag den 24. d. M» ladet seine Freunde
und Gönner ergebenst ein Flieguer,

Couradsthal den 20. Juli 1853.

Zur Tanz-Winsel?
auf Sonntag den 24. d. M» ladet Freunde
und Gönner ergebenst eilt

Ober-Waldenburg. C. Wagner,
zur Stadt Berlin.

Zur TattzWirtsik
auf Sonntag, den 24. d. M , ladet eraebenst ein

Ober-Waldenburg. I. Wkirtts.

Zur Tanz-kaek-
aus Sonntag, den 24. d. M., ladet ergebenst
ein . Julius Otto.

Ober-Hermsdorf.

Zur TarszWirtsrk
auf Sonntag den 24. Juli ladet ergebenst ein

Böhm, Gastwirtb
im eisernen Kreuz zu ·zlltrvasser.

Getreide-Marktpreife in Preuß. (Song.

 

 

ben 22. Juli. » Beste. Mittle. Geringe-
Ru.fg.ps. Rel.tg.pl. Mittags

Weißer Weizen . 224 -—« 2 20 6 2 l7 -——
Gelder Weizen . 2 18 -.. 2 l4 — 2 10 ..
Noggen..... 26—— 23— 2—...
Gerste...... ils-—- 115—— 112——
Hafer 17——— 14—- 11...  
 Bebaktion, pruni und Verlag von C. J. Schlöselo Gehen in Walde-ihnen


